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Ausgetaktet

Simone Rufli

Diese Kolumne, Sie haben es 
längst bemerkt, erscheint im Wo-
chentakt. Der Wiener Walzer im 
Dreivierteltakt. Zu Johann 
Strauss’ Kompositionen kann man 
sich – wenn man’s denn kann – so 
richtig schön im Kreis drehen. 
Beim Thema Verkehr im Fricktal 
auch.

Ich will nicht taktlos sein, nicht 
nach dem letzten Sonntag. Ich 
werde den Halbstundentakt an 
der Stelle nicht weiter themati-
sieren. Nur eine Frage noch: War 
die Taktik falsch? 

Der Kontakt unter den Gross-
räten war vorbildlich, der Auftakt 
erfolgversprechend. Die Chancen 
bis zum Schluss intakt. 

Am Sonntagmittag dann aber 
die Erkenntnis: Alles Taktieren 
hat nicht geholfen.

Der Takt in der Musik stammt 
ab vom lateinischen Wort tactus, 
was unter vielem anderem Schlag 
oder Stoss bedeutet. Eine be-
stimmte Anzahl Schläge und aus 
einem Takt wird Musik. Anders 
beim Halbstundentakt: Ein einzi-
ger Paukenschlag an einem Sonn-
tag und die Musik hat ausge-
spielt. 

Gewerbler vom Betonfieber gepackt
Mitglieder des «Geref» zu Besuch bei der «Stahlton» 

Auf Einladung des Gewerbe 
Region Frick-Laufenburg 
(Geref) nutzte am Mittwoch-
abend eine stattliche Anzahl 
Firmenvertreter die 
Gelegenheit, einen Blick 
hinter die Werktore der 
Stahlton Bauteile AG in Frick 
zu werfen.

Simone Rufli

FRICK. Vom aus Materialnot gebore-
nen Sturzbrett am Ende des Zweiten 
Weltkriegs bis zum heute weltweit 
grössten, hochauflösenden 3D-Dru-
cker; vom Parkhaus in den 1970er-
Jahren, über unzählige Schweizer 
Autobahnbrücken bis zur hochmo-
dernen Station Eiger-Gletscher; vom 
Fernsehturm St. Chrischona über die 
Treppenstufen der Münchner Allianz-
Arena bis zu den Photovoltaik-Fassa-
den – so vielfältig in der Anwendung 
sind die Produkte der Stahlton Bau-
teile AG. CEO Ernst Gisin führte die 
gegen 40 Mitglieder des Geref am 
Mittwochabend eloquent und mit- 
reissend durch die bald 80-jährige 
Firmengeschichte. 

Eine Geschichte, die, wie er be-
tonte, nur deshalb bis zum heutigen 
Tag so erfolgreich geschrieben wer-
den konnte, weil sich die Stahlton 
Bauteile AG immer weiterentwickelt 
habe und auch in Zukunft weiter ent-
wickeln werde. «Was es bereits auf 
dem Markt gibt, muss man mit an-
deren teilen. Woran man selber 
forscht und was man bis zur Produk-

tion bringt, das macht einem einzig-
artig.» Und abgesehen davon: «Wenn 
wir als Produktionsbetrieb in der 
Schweiz bestehen wollen, ist perma-
nente Innovation unsere einzige 
Chance.» 

Zusammen forschen
Um innovative Bauteile in den Markt 
zu bringen, arbeitet die firmeneigene 

Forschungs- und Entwicklungsabtei-
lung eng mit Externen zusammen, 
darunter die ETH Zürich, das CSEM 
in Neuenburg und die Eidgenössische 
Materialprüfungs- und Forschungs-
anstalt Empa in Dübendorf. For-
schung erfordere Zeit, nicht immer 
gelinge alles auf Anhieb, so Gisin, 
während er seinen Gästen einen 
kleinen Einblick in die schier gren-

zenlosen Möglichkeiten des 3D-
Druck-Verfahrens gewährte.

Vor zehn Jahren umgezogen
Der «Geref» war schon einmal bei der 
«Stahlton», wie die Stahlton 
Bauteile AG in Frick kurz genannt 
wird, zu Besuch. Das war vor zehn 
Jahren, als die Firma den Hauptsitz 
von Zürich an den Produktionsstand-

ort beim Dinokreisel verlegte. Seither 
hat sich in der Baubranche viel getan, 
wie die Gewerbetreibenden – zuerst 
bei der Präsentation im Bürogebäude 
und später auf dem Rundgang durch 
die riesigen Werkhallen – aus nächs-
ter Nähe erkennen konnten. «Wir ha-
ben bereits in den 1970er-Jahren 
während der damaligen Baukrise 
angefangen, mit Glasfaserbeton zu 
arbeiten», erklärte Gisin. Nur habe 
das damals niemanden interessiert. 
«Erst heute, angesichts des Klima-
wandels, ist die Nachfrage nach die-
sem ressourcenschonenden Baustoff 
enorm.» Mit Verweis auf die gerade 
mal 2 Zentimeter dicken Elemente aus 
Glasfaserbeton: «Was wir an Raum 
sparen, bietet Platz für Dämmung, das 
ist speziell bei Gebäudesanierungen 
ein Vorteil.» Elemente aus herkömm-
lichem Beton sind gut und gerne 20 
Zentimeter dick. 

Spatenstich für Heizzentrale
Am 4. Juli kommt es am unteren En-
de des Firmen-Geländes (Richtung 
Stieracker) zum Spatenstich für die 
Holz-Heizzentrale des geplanten Fri-
cker Wärmeverbunds der Industriel-
len Werke Basel (IWB). Sobald die 
Heizzentrale steht, will die Stahlton 
das Dach der Zentrale als zusätzliche 
Produktionsfläche nutzen. Entwick-
lung als Schlüssel zum Erfolg.

Je später der Abend, je ange- 
regter die Gespräche beim anschlies-
senden Apéro. Geref-Präsidentin 
Franziska Bircher sollte recht behal-
ten, als sie bei der Begrüssung warn-
te: «Ernst Gisin wird es fertigbringen, 
dass uns das Betonfieber packt.» 

Auch beim Beton kommt es auf die richtige Mischung an, wie CEO Ernst Gisin (Mitte) den Geref-Mitgliedern erklärte.
  Foto: Simone Rufli

Im Botanischen Garten
FRICK. Der Naturschutzverein Frick 
besuchte den Botanischen Garten der 
Universität Basel. Mit viel Fachwissen 
zeigte Ursina Studer in der kurzwei-
ligen Führung die spannendsten 
Pflanzen des Gartens, in dem über 
7500 Pflanzenarten aus aller Welt 
beheimatet sind. Den Rundgang star-
teten die Fricker im altehrwürdigen 
Viktoriahaus. Hier konnten sie unter 
anderem die grösste Seerose der Welt 
und eine grosse Vielfalt von weiteren 
tropischen Sumpf- und Wasserpflan-
zen bewundern. Anschliessend ging 
die Tour weiter ins Sukkulentenhaus, 
in dem stachelige Kakteen und dick-
blättrige Pflanzen aus Südamerika, 
Afrika und den Kanarischen Inseln 
zu entdecken sind. Nach einem kur-
zen Abstecher ins Kalthaus, wo vor-
wiegend Topfpflanzen untergebracht 
sind, fand der Rundgang seinen Ab-
schluss und Höhepunkt im Tropen-
haus. Hier hat neben Kakao- und 
Bananenpflanzen auch die Titanwurz 
in der extra für sie angelegten, be-
heizten «Titanwurzarena» ihren 
Platz erhalten. Etwa Ende Juni sollte 
die Riesenblüte der Pflanze für drei 
bis vier Tage zu bestaunen sein. Über 

die schön angelegten Fusswege im 
Tropenhaus erreicht man das direkt 
angrenzende Nebelwaldhaus. Hier 
wachsen unter anderem viele seltene 
Bergpflanzen, Orchideen und Brome-
lien. Rund um die verschiedenen 
Schauhäuser lädt die wunderschöne 
Freilandanlage mit vielen Blüten-
pflanzen zum Staunen und Geniessen 
ein.

Der nächste Anlass des Natur-
schutzvereins Frick führt am 
30. Juni in einer Nachtexkursion zu 
den Glühwürmchen in Oberhofen. 
(mgt)

Dreifache Bestnote für Frick

FRICK. Stolz und erfüllt mit wunder-
baren Erinnerungen dürfen Vertrete-
rinnen und Vertreter der Volksmusik 
von Frick auf das Eidgenössische Jod-
lerfest in Zug zurückblicken. In Zug 
hiess es für den Jodlerklub Frick, die 
Chance wahrzunehmen und das lange 
geübte Können mit Freude dem Pub-
likum und der Jury zu präsentieren.

Der routinierte Fahnenschwinger 
Walter Schwarz durfte schon früh am 
Samstagmorgen seine Schwünge zei-
gen. Er stellte er seine Fähigkeiten 
einmal mehr unter Beweis und holte 
für Frick die Bestnote ab. Zur Mittags-
stunde zeigte Elisabeth Vogt vom 
Jodlerklub Frick als Solojodlerin mit 
Akkordeonbegleitung von Doris Erdin 
im vollbesetzten Festsaal des Casinos 
Zug eine gesangliche Höchstleistung 
mit dem Lied «De Trompeter». Dies 
quittierte die Jury mit der Bestnote 
und das Publikum mit einem grossen 
Applaus.

Der Jodlerklub Frick, der erstmals 
mit drei Nachwuchsjodlerinnen und 
einem Nachwuchsjodler angereist 

war, musste sich ein wenig länger auf 
seinen Auftritt gedulden. Dass auch 
sie im grossen Festsaal am Samstag-
nachmittag eine Höchstleistung zei-
gen konnten, verdanken sie der uner-
müdlichen Chorarbeit des Dirigenten 
Matthias Hunziker und dem grossen 
chorischen Zusammenhalt von Jung 
und Alt im Klub. Vortragen durfte der 
Klub das vom Dirigenten selbst ge-
schriebene Jodellied «Sunneufgang». 

Das «Tüpfli auf dem i» war die 
Heimfahrt im Oldtimer-Postauto und 
der herzliche Empfang der Vereine 
von Frick auf dem Gemeindehaus-
platz. Zum Auftakt spielte die Musik-
gesellschaft Frick ein Lied als Beglei-
tung zum Fahnengruss.

Daniel Suter – der Gemeindeam-
man – würdigte danach die grossar-
tigen Leistungen und betonte den in-
tegrierenden Wert der Vereine für die 
Gemeinde. Zusammen mit dem Ber-
nerchörli und dem Männerchor Frick 
sang der Jodlerklub Frick zum 
Abschluss passend das Jodellied 
«Ä gschänkte Tag». (mgt)

Neuer Ortsbürger
WÖLFLINSWIL. Gemeindeammann 
Giuliano Sabato konnte 75 von 776 
Stimmberechtigten begrüssen. Alle 
Geschäfte der Einwohnergemeinde 
inkl. den Krediten von 30000 Fran-
ken für den Ersatz des Kleintraktors 
des Bauamtes und 60000 Franken 
für die Zustandserfassung und Pla-
nung Strassenerhalt sowie der Rech-
nung 2022 wurden genehmigt. Bei 
den Ortsbürgern wurde dem ehema-

ligen Vizeammann Gebi Maier das 
Ortsbürgerrecht von Wölflinswil mit 
viel Beifall erteilt. Unter «Verschie-
denes» informierte der Gemeinderat 
über Themen wie Hochwasserschutz, 
Brunnenmeister, Gemeindeanstalt 
«Forstbetrieb Wid»,  hindernisfreie 
Bushaltestellen, Stand Fusionsab-
klärungen Wölf linswil-Oberhof, 
Windpark Burg und Verabschiedung 
Hauswart Franz Meier. (mgt)

Jodlerklub Frick beim Empfang in Frick. Foto: zVg

Die Fricker erlebten spannende Stun-
den.  Foto: zVg
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